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Waldinteressenten Wasenberg
spendeten außerdem noch ei-
nen Balancierbaum, der noch
aufgestellt werden muss. Die
Kosten belaufen sich auf insge-
samt rund 45 000 Euro. (syg)

Foto: privat

Kosten gespart und der Spiel-
platz zügig neu gestaltet wer-
den. Die Kosten für die Aufbe-
reitung des Spielplatzes liegen
bei rund 24 000 Euro. Ehren-
amtliche Helfer legten auch in
Wasenberg mit Hand an. Die

den Kindern zum Spielen über-
geben. Pünktlich zum Som-
merfest gab’s auch für die Kin-
der des Kindergartens Wasen-
berg einen neuen Spielplatz.
Durch Eigenleistungen des
Ortsbeirates in Zella konnten

Das Spielplatzkonzept der Ge-
meinde Willingshausen ist ab-
geschlossen. Der neu gestalte-
te Spielplatz imWillingshäuser
Ortsteil Zella wurde in Verbin-
dung mit den Gemeindefeuer-
wehrtagen eingeweiht und

Zwei Ortsteile, zwei Spielplätze

?Es sei kein Selbstläufer in
einen außerschulischen

Lernort wie die Gedenkstätte
Trutzhain zu kommen, meint
die Gedenkstättenleiterin. Die
Gedenkstätte hält entspre-
chende Angebote vor. Wie
kannman vorgehen?

! Die Carl-Bantzer-Schule:
„Wir haben die Erkennt-

nis gewonnen, dass die Schü-
ler zuerst eine Führung durch
die Gedenkstätte haben soll-
ten und erst danach mit der
Pflege der Gräber beginnen
sollten.“

meinte ein Schüler gegenüber
der HNA, seien auf dem Wald-
friedhof bestattet. Die Idee,
Verantwortung für einen sol-
chen Ort zu haben, ist gut, sagt
Gedenkstättenleiterin Karin
Brandes, aber dasmüsse vorbe-
reitet sein. Wie passiert das?

! Vorbereitet wurde diese
Aktion im Geschichtsun-

terricht und durch den Besuch
weiterer Gedenkstätten wie
Guxhagen/Breitenau, so die
Carl-Bantzer-Schule. Dabei
wurde auch ausdrücklich auf
den späteren Besuch in Trutz-
hain hingewiesen.

des Erinnerns an externen
Lernorten sehr. Gerade, wenn
Erinnern an einzelnen Ge-
schichten und Personen fest
gemacht wird, lassen sich
Schüler auch emotional errei-
chen.“ Mit Bürger gab es für
die Klasse, die an den Pflegear-
beiten des Waldfriedhofs be-
teiligt war, zusätzlich einen
Projekttag zum Thema „Mitei-
nander statt gegeneinander!“.

?Ist an der Carl-Bantzer-
Schule die Teilnahme an

solchen Projekten wie das Pfle-
gen der Kriegsgräber auf dem
Waldfriedhof eine freiwillige
Aktion?

! Die Teilnahme an der
Pflege der Kriegsgräber

sei kein freiwilliges Projekt,
erklärte die Schulleitung der
Carl-Bantzer-Schule. Die Pa-
tenschaft für den Waldfried-
hof sei im Schulprogramm
verankert: „Das bedeutet, dass
diese Tätigkeiten für Schüler
unserer Schule genau so we-
nig freiwillig sind wie das Be-
rufspraktikum.“ Abgesehen
von den gärtnerischen Tätig-
keiten ermögliche dieser Ort
exemplarisch die Geschichte
des 2. Weltkrieges als Gesche-
hen vor Ort begreifbar zu ma-
chen und individuelle Betrof-
fenheit zu erzeugen, erklärt
die CBS.

? „Irgendwelche Opfer des
Krieges vielleicht?“,

VON SY LK E GR ED E

TRUTZHAIN. Mit Drahtbürs-
ten ausgestattet, entfernten
kürzlich Schüler der Carl-
Bantzer-Schule Moos und Vo-
geldreck auf dem Waldfried-
hof in Trutzhain. Ihr Engage-
ment bewerteten die Schüler
durchaus unterschiedlich.
Während einige berichteten,
ihre Klasse habe sich zuvor
mit dem Thema beschäftigt,
zeigten sich andere wiederum
uninformiert. „Ich habe mit
diesen Leuten hier nichts zu
tun“, hatte eine Schülerin ge-
genüber der HNA erklärt. Eine
andere sagte dagegen: „Erst
hatten wir keine Lust zu der
Aktion, doch jetzt macht es
mehr Spaß als gedacht.“

In Fragen und Antworten
greifen wir das Thema auf.

?Im südlichen Schwalm-
Eder-Kreis gibt es kaum

einen weiteren vergleichbaren
Ort gelebter Geschichte. Wie
wird die Gedenkstätte in Pro-
jekte und Unterrichtseinheiten
mit eingebunden?

Das kreiseigene Projekt
„Gewalt geht nicht!“ arbeitet
eng mit den beiden Gedenk-
stätten in Guxhagen-Breite-
nau und in Schwalmstadt-
Trutzhain zusammen, so Pro-
jektleiter Stephan Bürger:
„Wir schätzen die Möglichkeit

Lernen am anderen Ort
Eine etwas andere Projektbetrachtung: Schüler der CBS pflegten den Waldfriedhof

Ein Symbol für die Ungleichbehandlung: Auf dem Waldfriedhof wurden sowjetische und serbische
Tote anonym verscharrt. CBS-Schüler pflegen seit 1992 die Stätte. Foto: Grede

Das Thema
Seit 1992 betreuen die
Abschlussklassen der
Carl-Bantzer-Schule
(CBS) zusammenmit ih-
ren Klassenlehrern die
Anlagen desWaldfried-
hofs in Trutzhain. Initia-
tor der Aktion war Hans
Gerstmann, damals Leh-
rer an der CBS. In diesem
Jahr begleiteten wir das
Wirken einer Klasse auf
demWaldfriedhof und
fragten Schüler und
Schule, was es bedeutet,
sich für einen solchen
Ort, denman im Pädago-
gendeutsch als „außer-
schulischen Lernort“ be-
zeichnet, zu engagieren.

Friedhof I
Die systematische Ungleichbe-
handlung und Trennung der ver-
schiedenen Gefangenengrup-
pen fand ihre Fortsetzung über
den Tod hinaus in der Bestat-
tungspraxis der im Kriegsgefan-
genenlager STALAG IXA verstor-
benen Kriegsgefangenen. Die
polnischen, französischen, belgi-
schen, jugoslawischen und ame-
rikanischenTotendesSTALAG IX
A wurden auf dem heutigen Ge-
meindefriedhof Trutzhains in
Anwesenheit eines Priesters un-
ter Geleit von gefangenenKame-
raden bestattet. Den internatio-
nalen Vereinbarungen entspre-
chend, wurden die Angehörigen
über den Tod und die Grablage
des Verstorbenen benachrich-
tigt. Quelle: Gedenkstätte

Friedhof II
Ende 1941 wurde für die sowje-
tischen und serbischen Toten
der STALAG-Friedhof II angelegt.
Die sowjetischen und serbi-
schen Verstorbenen wurden in
zum Teil mehrfach belegte Ein-
zel- oder Massengräbern ano-
nymverscharrt.Überdies fanden
sich Beweise für die Abgabe von
Leichen an die Anatomischen In-
stitute .Auf dem STALAG Fried-
hof II ruhenmehr als 400 sowje-
tische und serbische Tote. Inzwi-
schen sind 349 Namen von dort
begrabenen sowjetischen und
drei Namen von serbischen
Kriegsgefangenen bekannt und
auf Bronzetafeln dokumentiert.
Die Forschungen zur Schicksals-
klärung werden kontinuierlich
fortgesetzt. Quelle: Gedenkstätte

ACHTUNG: AUF ALLE SCHUHE,
HANDTASCHEN & RUCKSÄCKE!

Knüllwald-Oberbeisheim
Frankenberg/Eder
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NUR NOCH
5 TAGE – BIS
MO. 27. JULI

Montag – Mittwoch 9.30 – 18.30 Uhr
Donnerstag und Freitag 9.30 – 20.00 Uhr

Samstag 9.30 – 17.00 Uhr
www.heinmueller.com

Beim Kauf von 3 Artikeln, zahlen Sie
lediglich 2 – den günstigsten Artikel
(Schuhe, Handtaschen oder Rucksäcke)
erhalten Sie dabei GRATIS.

Die Aktion gilt nur bis 27.07.2015 in
Verbindung mit Ihrer Kundenkarte –
sofort in unserem Geschäft erhältlich.
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